
Flora zweier Albmarkungen.

Von H. A. Dieterich, Pfarrer in Wittlingen.

Neben den Floren, welche die PjBanzenbestände einer weiteren

Landschaft zur Darstellung bringen, dürfte auch die Flora eines

engsten Gebiets von Interesse sein. Als solches stellt sich eine

Ortsmarkung dar, welche die in unseren Gegenden durchgängig vor-

liegenden Pflanzenvereine in sich schließt: Wald, Wiese, Odung,

Feld und — dies allerdings sozusagen fakultativ — Wasser, Sumpf,

Fels. Durch solche Floren wird, wenn sie zugleich die Häufigkeit

des Vorkommens der verschiedenen Arten feststellen , erst recht

deutlich werden, welche Pflanzengattungen und -arten den eigent-

lichen Grundstock einer Gegend bilden und welche anderen nur an

bestimmten Standorten oder nur sporadisch oder nur vorübergehend

vorkommen. Da es mir in den letzten 12 Jahren möglich gewesen

ist, zwei solcher Markungen eingehend zu durchforschen. Markungen,

die einen Vergleich nahelegen ebenso durch die wesentliche Gleich-

artigkeit der klimatischen und geologischen Verhältnisse, wie durch

teilweise Verschiedenheiten in der genannten Hinsicht, so lege ich

im folgenden das Ergebnis meiner Untersuchungen dar. Es handelt

sich um die beiden Ortsmarkungen Böttingen, OA. Münsingen,

und Wittlingen, OA. Urach. In Beziehung auf erstere ist aber

zu bemerken, daß meine Angaben sich auf die alte Ortsmarkung

beziehen , von welcher in neuester Zeit ein ziemlicher Teil zum

Truppenübungsplatz abgetrennt worden ist; botanisch betrachtet

wäre die jetzige Ortsmarkung ein verstümmeltes Ganzes.

Liegt die Büttinger Ortsmarkung ganz auf der Hochfläche der

Alb , so reicht die Markung Wittlingen auch noch über den nord-

westlichen Steilabfall derselben bis zu dessen Fuss, ohne aber den

braunen Jura zu erreichen. Dies macht sich in dem beiderseitigen

Pflanzenbestand sehr bemerklich. W. bietet in reichem Maß die

eigentliche Felsenflora der Alb, welche in B. nur wenig vertreten

ist; ebenso findet sich in W. eine reiche Wasser- und Sumpfflora,
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die in B. gleichfalls nur in beschränktem Umfang, wenn auch in

einigen bemerkenswerten Vertretern vorliegt. Beide Orte liegen in

ziemlich tiefen Mulden der Hochfläche , die nur an einer schmalen

Stelle, nach Westen, sich öffnen ; bei B. führt sie in weitem Bogen

südöstlich zum Schmiechtal, also zum Donaugebiet, bei W. in

schroffem Abfall durch die neuerdings viel besuchte „Wolfschlucht"

nordwestlich zum Ermstal und damit zum Rheingebiet hinab. Die

Mulden, in welchen die beiden Orte liegen, sind mit Basalttuff aus-

gefüllt, und dadurch erfreuen sich diese nie versiegender Brunnen.

Auf dem Basalttuff liegen in B. dicht am Ort auch sumpfige Wiesen-

stellen, während bei W. diese Sümpfe in mehreren Maaren außer-

halb des Orts sich finden. Die Bodenbeschaffenheit ist im wesent-

lichen dieselbe , teils der humus- und kalkreiche Fleinsboden , teils

sandiger Lehmboden, der stellenweise sehr kalkarm ist, aber doch

überwiegend kalkreich. Die Höhenverhältnisse sind um ca. 100 m
verschieden: B. 783 m, W. 687 m ; höchste Höhe bei B. 836 m
(der dicht am Ort liegende Sternenberg mit seinem Bandmarmor),

bei W. 779 m ; der tiefste Punkt, den die Markung erreicht, ist bei

B. 656 m, 2 km oberhalb der Schmiechquelle, bei W. 505 m im

Ermstal. Der Unterschied des Klimas ist nicht bloß durch die ver-

schiedene Höhenlage bedingt, sondern noch mehr durch den Um-
stand, daß W. von den rings es umgebenden Tälern warmen Luft-

zufluß bekommt, während von der B.er Markung die kalte Luft nur

langsam durch den obengenannten Talzug abstreichen kann. Für

die wildwachsenden Pflanzen macht sich der Temperaturunterschied

nicht bemerklich, dagegen für die feineren Kulturgewächse; der

Goldregen z. B. ist mir in B. nach und nach durch die Winter-

kälte abgängig geworden, während er in W. gut gedeiht. In B.

erlebte ich einen Sommer, in welchem kein Monat ohne Frost ab-

lief, der Bohnen und Gurken verbrühte. W. ist von alters her be-

kannt als gute Obstmarkung, auf der auch feineres Obst gedeiht:

gute Kern- und Steinobstsorten, auch die Walnuß.

Ich stelle nun im folgenden die Floren beider Markungen

nebeneinander dar, so daß sich Gemeinsames und Besonderes sofort

übersehen läßt, füge auch in je einer Nebenspalte zur Ergänzung

des Bildes an, was sich auf einer Nachbarmarkung noch weiteres

gefunden hat. Doch sind diese Nachbarmarkungen nur so weit be-

rücksichtigt, als sich ihr Terrain gleichartig an die betr. Markung

anschließt, also bei B. besonders die Nachbarmarkungen Magols-

heim, Gruorn , Auingen und Münsingen, bei W. die Markungen
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Hengen, Seeburg und von Urach der direkt sich anschUeßende Teil,

der von der Erms und Elsach begrenzt ist. B. und W. sind vonein-

ander 3 Wegstunden entfernt; Gruorn ist die direkt verbindende

Markung, die aber nach ihrer Lage zu B. zu ziehen ist.

Die Häufigkeit des Vorkommens der Arten habe ich durch die

Ziffern 1—4 darzustellen versucht, indem ich unter Z. 1. verstehe

das Vorkommen an 1—4 Standorten, unter 2. das an 5—20, unter

3. das an 20—100, unter 4. das an noch mehr Standorten. Unter

Ol. ist nur vorübergehend Vorkommendes zu verstehen. Diese Ein-

teilung beruht nun freilich eben auf Schätzung, und „Schätzen

kann fehlen" , besonders wenn man auf höhere Summen kommt.

Doch glaube ich , es wird durch diese Ziffern im wesentlichen ein

richtiges Bild der Pfianzenverteilung sich ergeben. Es wäre nicht

ganz dasselbe, wenn man statt dessen mit Worten etwa so unter-

scheiden wollte: selten (natürlich eben mit Bezug auf die betr.

Markung), ziemlich häufig, häufig, massenhaft, weil einzelne Pflanzen

zwar eine größere Zahl von Standorten haben, aber auf diesen mehr

nur vereinzelt vorkommen, während andere, die an wenigeren Stand-

orten sich finden, dort immer auch in Menge auftreten (als Bei-

spiel diene für ersteres Cadina vulgaris, für letzteres Crepis prae-

morsa). Auf die Verzeichnung dieses Unterschieds konnte verzichtet

werden, weil allgemein bekannt ist, welche Pflanzen vereinzelt und

welche gruppenweise auftreten.

Die Zusammenstellung der nachfolgenden Aufzählung ergibt für

W. einen sehr ansehnlichen Bestand von 721 Arten (dazu auf Nach-

barmarkungen weiter 56 Arten) ; das ist annähernd die Hälfte des

gesamten Artenbestandes in Württemberg und ein Viertel des Be-

standes der deutschen Flora (diese zu ca. 3000 Arten gerechnet).

B. mit 547 Arten (auf Nachbarmarkungen weitere 28), wozu immer-

hin noch eine Anzahl von mir nicht festgestellter Arten, wie Rubus,

Distelbastarde und eins oder das andere mehr, zuzurechnen sind,

steht dagegen ziemlich zurück, was auf die oben genannten Unter-

schiede des Terrains zurückzuführen ist; immerhin ist auch diese

Markung nicht arm und hat auch manches Besondere und Seltene

aufzuweisen. Im ganzen wird B. einen Darchschnittstypus der

mittleren Alb, W. einen recht reichen Typus derselben darstellen.

Wie in der Anordnung, so folgt auch in der Namengebung das

nachstehende Verzeichnis der „Flora von Württemberg und Hohen-

zollern" von v. Marxens und Kemmler, 3. Aufl ,
1882. Nach dieser

sind auch die Autorennamen zu ergänzen.
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Nachbarmarkung
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Nachbaimarkung Böttingeu Wittlingen Xachbarmarkun^

Guudershofen 1.

Mijagnim per/oliatum

Münsingen 1.

Fumariaceae.

1. Fumaria ofßcijudis 1.

2. „ raiUantü 2.

1. Corydalis cava 1.

Cruciferae.

Barbarea vulgaris 1,

1. Turriiis gJahra

1. Arohis hirsiita 2.

\

A. arenosa 3.

3. Cardamine pratensis 3.

I

C. impatiens 1.

I

C. amaru 2 ^

1. Dentariü hulhifera 1.

2. Sisymhrium Allinria 2.

3. Erysimum cheiraufhoidei^ 3.

2. „ Orientale 2.

Brassica oleracea

(gebaut in Gärten und Krautländern in

den verscliiedenen Formen).

Br. Kapiis

(gebaut auf den Feldern, besonders als

Bodenkohlrabe).

Br. JRapa (selten gebaut).

4. Sinapis arrensis 4.

4. Ahjssio)! cali/cinum 3.

I

Lunaria rediviva 1

1. TJraha verna 1.

Armoracia rusticana (gebaut)

4. ThJaspi arvense 4.

4. „ perfoliaiüm 4.

Lepidiam satinim (gebaut).

I

L. cainpestre 1.

4. Capsella Bursa i)astoris 4.

3. Neslia pamcnlata 2.

Baphaims sativus (gebaut).

4. B((pha)}its Baphaiiixfriim-idbitm 4.

Cistineae.

3. Heliidülioinon raUjare 3,

S. officinale Urach 2 2.

- stncJiÄÄimMm Urach 1.

Cawelina saliva

Hengen 1.

Thl. montanum Urach 1.

' G. amara wird meist für Naaturtinm officinale gehalten,

" S. officinale tritt auf. wo das Unterlaucl anfängt, „unter der Steige'.

S. So2)hia erst im tieferen Unterland.
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Nachbarmarkling Böttingen Wittlingen Xachbarinarlaincr

Gundershofen 1,

Gruorn 1.

Sperffula arvensis

Magolshelm (selten

gebaut).

Violarieae.

1. Viola odorata 1.

3. „ hirtd 3.

4. ,, sih-esfris 4.

1. „ trk'olor f. suhulpina 1.

3. „ ,. f. arvensis 3.

1. „ »lirabiiis 1.

V. Siviniaiia 1.

„ canina f. er/ce-

torum 1 (weiß-

blühend)

^ mirahilis-silves-

fris 1.

Resedeae.

1. Eeseda lutea 1.

Droseraceae.

Polygaleae.

3. Poh/c/ala vulrjaris 3.

1. P.

^ amara 1,

comosa
|

Sileneae.

Dianilius Carthusianoruin 2.

D. superhus 1.

„ caesius 1.

Saponaria officina-

lis 1.

3. Silene inßata 3,

2. „ nutans 2.

2. Coronaria Flos ChcuU 3.

3. Melandriiun vespertinum 3.

4. „ silvestre 4.

2. Elisanthe nociiflora 2.

3. Affrostemma Githago 2.

Alsineae.

I

Saginaprocumhensl.

4. ^reuan"« serpyllifolia 4.

2. Möhringia trinervis 3.

4. Stellaria media. 4 (auch neglecta).

2. ^ graminea 2.
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Nachbarmarkung- Böttingen
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Naclibarmarkunff Böttingen Wittline-en Nachbarmarkune

G. molle Magolsheim 1.

Münsingen 1.

Geraniaceae.

1. Geranium sangidneum 1.

3.
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Xachbarmarkimg Böttingen Wittlingen ^sachbarmarkung

V. villosa f. glahrescens

Münsingen geb.,

desgl. V. panno-

nica.

Fr. Padiis Magols-

heim 1.

4. Trifolium re][jens 4.

2. „ hyhridum 2.

1. „ aureum 1.

2. „ minus 1.

Tr. campestre 1.

„ ruhens 1.

„ incarnatum sel-

ten geb.

Lotus cornicuJuius 3.

Eobiiiia Pseudacacia

gepfl.

1. Astracjahts (iJyiijphyJlos 2.

I

Coronilla moiUaiia2.

2. Hippocrepis comosa 2,

2. Onohnjchis satica 2.

(außerdem viel gebaut).

Vicia satica geb.

4. Vicia sepium 4.

2. „ Cracca 2.

1. „ dumetorum 1.

1.
j, silvatica 1.

1. F. hirsuta
j

F. tetrasperma 2.

3. Xe>«.s escuJenta 3.

(außerdem gebaut).

2. Pistim arvense 2.

„ sativum geb.

4. Orobus cernus 3.

j

0. tuherosus 1.

3. Orohus pratensis 3.

2. Lathyrus tuberosus 1.

I

i. silcestris 1.

Phascolus multißorus geb.

Amygdaleae.

4. Prunus spinusa 4.

„ insititia gepfl.

„ dornestica gepfl.

3. „ avium 2.

Persica nilyaris

gepfl. (in Hohen-

Wittlingen Frucht

reifend).
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Nachbarmarkunff ßöttinaen Wittlingeii Nachbarin arkuno;

Rosaceae.

4. Eubus Iddeuit 4.

2. „ saxatilis 2.

2. „ caesius 2.

2. E. fruticosus ^ B. tht/rsoidei(S 2.

„ hifroiis 1.

„ macrostemon 1.

,, villicaulis 1.

,, tomentosits 2.

„ Caflischü 1.

„ vestitiis 1.

., xmbescens 1.

,, r««Z/s 2.

,, tereficaidis 1.

„ serpens 1.

„ rivularis 1.

„ jJOf?OJj/i.y//(fS 1.

,. diimeturum 1.

., sulcatus 1.

„ plicatus 1,

., caesins-tomen-

tosus 1.

1. Spiraea filipendula 1.

1
5^J. TJhnaria 3.

8. Genm urhannm 3.

j

G. ricale 3.

4. Fragaria vesca 4.

„ grandiflora geb.

3. Potent illa anserina 3.

4.

1.

4.

1.

venia 3.

opaca 1.

Tormentilla 3.

rcptans 1.

I
P. Fragariastrunt V

I
„ norvegica P.

iü. caesius-Idaeus Hen-
gen 1.

* In Böttingeu habe ich die Formen von i?. fritticosus nicht festgestellt;

sie sind dort auch nicht besonders zahlreich, iv'. thi/rsoideus . se^jens, rudis

sind wohl vorhanden. Wittlingen ist ungewöhnlich reich an Ji'.-Formen. Die

oben verzeichneten Arten, welche durchzusehen Herr Kustos Eichler die Güte
hatte, dürfen als festgestellt betrachtet werden. Eine Anzahl weiterer Arten

ist noch nicht bestimmt. Herr Dr. Focke mußte leider die Durchsicht ablehnen.
- P. Fragariasirum wird gegen den Albrand zu (Grabenstetten) immer

häufiger.
^ P norvegica ist wohl mit Grassamen nach Hohen-Wittlingen gekommen,

hält sich aber seit einer Eeihe von Jahren beständig.
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Nachbarmarkimg Böttinaen Wittlingen Nachbarmarkunff

3. Agrhnonia Eux'atoria 2.

2. Bosa tomentosa 2.

1. ,, rubiginosa 1.

3. ,, canina 3.

3. „ arvensis 3.

(auch umbellata)

B. dmnetorum 1.

„ Beuten 1.

,, pimpinellifolia 1.

., riihrifolia 1.

,, graveolens 1.

,, tomenteVia 1.

3. Alcliemilla vulgaris 3.

I

A. arvensis 1.

1. Sanguisorha officinalis 1.

3. Poterium sanguisorha 3.

Pomaceae.

3. Crataegus Üj-gacantha 3.

j

Cotoneaster rul-

I

garis 1.

1. Pyrus communis 1 \

1. '„ 3Mus 1.

Aronia rotuncli-

folia 1.

3. Sorhus Aucuparia 2.

3, „ .4rm- 2.

j

S. torminalis 1.

Onagrarieae.

2. Epilobium spivatum 2.

2.
,, montanum 2.

roseum 2.

J£. hirsutum 2.

,,
parvißorum 2.

„ tetragomim 1.

Circaea hdetiuna 1,

Hippurideae.

Halorageae.

Callitrichineae.

(auch V. liostyla).

(S. hybrida bei Böhrin-

gen an der Straße

1 Baum.)

(Bei Böhringcn Calli-

triche venia 1.)

' P. communis und P. 3IaJus außerdem gepflanzt, in Büttingen sparsam.
in Wittlingen reichlich.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 129

Nachbarmarkunti Böttingen Wittlingen Nachbarmarkuner

Ceratophylleae.

Lythrarieae.

Tamariscineae.

Philadelpheae.

Cucurbitaceae.

Cucumis satioKS geb. ^

Cucurbita Pepo geb.

Portulacaceae.

Paronchieae.

Sclerantheae.

4. ScIerantJtus annuus 3.

Crassulaceae -.

3. Sedum purpurasicens 2.

2. ,, albnm 3.

3. „ acre 3.

Grossularieae.

2. Eihes TJoa crispi 2.

(außerdem gepfl.)

JR. rubrum gepti.

„ nigrum „

' R. (dpinum 1.

Saxifrageae.

I

Saxifraga Aizoon 2,

1. Chrgsosplenium aUernifoUum 2.

Umbelliferae.

1. Sanicula curopaca 2.

3. Astrantia major 2.

Apium grareolcns geb.

Petroselinuvi sativum geb.

1. Fatcaria Uiuini
j

4. Aegopodium Podagraria 4.

3. Carum Carvi 3.

2. Pimpinella magna 2.

auch P. rosea 1. 1

S. sexangulare See-

burg 1.

8. boloniense Graorn 1.

S. caespitosa Gruorn 1.

S. tridactylites See-

burg 1.

' in Böttingen nicht jedes Jahr Frucht tragend.
^ Sempervivum tectorum mit den Strohdächern abgegangen.

Jahreshefte d. Vereins f. vaterl. Naturkunde in Württ. 1904. 9
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Naclibarmarlaing

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



131

Naclibarmarkung Böttingen Wittlinffen Nachbarmarkung

1.
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Nachbarmarkung
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Nachbarmarkung Böttingen Wittlingen Nachbarmarkun«'

C. ol.-riv. Münsingen 1.

„ lanc.-eriojik. Mün-
singen 1.

Magolsheim 1.

C. supernutans-

crispiis 1.

G. clefloratus-cris-

2JUS 1.

3. Cirsinm lanceolatum 3.

j

(auch f. nemorcüis 1.

1. Cirsinm eriophorum 1.

2.
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Nachbarmarkiing
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Nachbarmarkung Böttingen Wittlingen Nacliljarmarkung

P. unißora Ailingen 1.

MaL'uli'heim 1.

Münsingen 1.

Ericineae.

3. Calluna vulgaris
\

(auch weißblühend)
|

Pyrolaceae.

1. Pyrohi rotuiidifolia 1.

1
F. minor 1.

Monotropeae.

2. 2Io)toiropa Hi/popitys 2.

Aquifoliaceae.

Oleaceae.

I

Lignstrum rulgarel.

3. Fraxinus excelsior 3.

I

Fr. Ornus gepfl.

Asclepiadeae.

2. Vincetoxicnm officinale 3.

Apocineae.

3. Vinca minor 3.

Gentianeae.

3. Geniiana verna 1.

3. ,,
germanica 3.

(auch weißblühend)
|

2. Geniiana eiliata 1.

1. Erythraea Centaarinm 2.

Polemoniaceae.

Convolvulaceae.

4. Confolrtdus arcensis 4.

I

C. sepium 1.

1. Cnscidd curopaea 1.

?
j

G. Epithymum 1.

I

auch Trifolii 1.

Boragineae.

1. Cgnoglossum officinale 1.

I

Borago officinalis 1

Hengen 2.

G. cruciata Seeburg u.

Urach 1.

Polemonium caendeum

Seeburg 1.

JEchinospermum Lappula

Urach 1.
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Nachbarmarkung
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Nachbarmarkung Böttingen Wittlingen Nachbarmarkunor

3. liJiinanthus AlectorolopJius 3*.

3. ., minor 2,

1. ,, angustifolius ?

1. ijuplirasia Odontites 1.

3. „ officinaUs 3.

in den Formen: pratensis u. nemorosa.

Orobancheae.

1. Orobanche Galii 1.

I

Lathraea sqiiama-

I

ria 1.

Labiatae.

3.
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Nachbarmarkimg Böttingen Wittlingen Nachbarmarkung

Magolsheim 1.

Teiicr. montanum Ma-
frolsheim 1.

3. Staeliys silratica 3.

1. „ 2^('^^^^'^t''^^ !•

2. „ recta 2.

2. Betonica ofßcinalis 2.

I

Bcdlota nigra 1
'.

3. Ajuga reptans 3. (auch rot)

(auch rot) 2. Ajuga getierensis 2.

1. Ajuga macroiiliyUa 1.

1. Teuer ium Botrys 1^.

2. ,, Ghamaedrys 2.

Verbenaceae.

i

Verhena officinalis 1^

Lentibularieae.

Primulaceae.

Lysimachia nemo-

rum 1.

Lysimachia Num-
mularia 2.

3. AnagaUiä arvensis 3.

2. ,, caerulea 2.

Ol. Prituula elatior 4*.

3. „ ofßcinalis 1.

Globularieae.

Plumbagineae.

Plantagineae.

3. Plantago viajor 3.

4.
,,

media 4.

3. ,, lanceolata 3.

Amarantaceae.

Chenopodiaceae.

4. Chenopodium album 4^

St. annua Urach 1.

r,
ambigua Seeburg 1.

T, montamim Urach 1.

^ B. nigra in Magolsheiiu in der Form ruderalis, in Wittlingen in

f. foetida.
^ Wo Teuer. Botrys, lindet sich immer auch T. Chaniaedrys : nicht aber

umgekehrt.
2 steigt nur in vereinzelten Exemplaren vom Tal in die Höhe.
* Pr. elatior die Primel des Albrands und Albfußes, so schon von Zainingen

gegen Gutenberg massenhaft ; Pr. officinalis die Primel der mittleren Alb. Witt-

lingen ist Grenzgebiet mit Vorherrschen der Pr. elatior.

^ in den Formen: concatenutum, eymigerum. riridescens.
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Nachbarmarkuns: Böttingen Wittlingen Nachbarmarkung

U. cffusa Auingen geb.

Euphorbiaceae.

4. EupJiorbia helioscopia 4.

platt/phi/Uos 2.

verrucosa 3.

amygdaluides 2.

Ci/parissias 3.

Peplus 2.

exigua 3.

1
E. stricta 1.

I
,, didcis 1.

4. MercuriaJis perennis 4.

Urticaceae.

2. Urtica urens 2.

4. „ dioica 4.

Camiabis saiiva geb.

1
Hmnuliis Luptdus 1

2. Ulm HS campestris 3.

Juglandeae.

j

JiKjhuis regia gepfl

Cupuliferae.

4. Fagtis silvatica 4.

2. Quercus pedmiciüata 2 '.

I

(>M. sessilißora 1.?

3. Carpimis Betidus 3.

3. Coryhis AceUana 3.

Betulaceae.

2. £t'^»/r( «//></ 2-.

Salicineae.

3. Popidus tremula 2.

„ ^j?/yrt»?/c7«//.s gepfl.

P. rt/6« gepfl.

3. iSalix Caprea 3.

S. fragilis 1
3.

,, S)nit]iia)ia 1.

P. ni(/ra 1 an der

Straße bei Heugen.

^ die Eiche kommt als Baum nur noch in einzelnen Exemplaren vor, sonst

als Stockausschlag, weshalb auch die xlrt Qk. sessd/flora nicht sicher bestimmt
werden konnte.

'* wie bei Quercus.
^ in Böttingen ist eine Salix-Avt von alter Zeit her in einem Hag, die

ich nicht bestimmen konnte.
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Nachbarniarkun^ Böttinffen Wittlingen Nachbarmarknng

Gi/mtiadenia cono-

pea 2.

2. Piatanthera bifolia 1.

PI. montaua \

Irideae.

Amaryllideae.

1. Leucojum vermwt 1.

Liliaceae.

3. Lilium Martagon 2.

1. Gagea lutea 1.

1
G. arrensis 1.

3. Muscari botryoideH 1.

1. ÄlVnon oleraceum 1.

I

A. mo)ita)u<)n 1.

Ä. Cepa \

„ Sclioenoprasum

,, ascalonicum

„ fistidosuni

I

AnthericHin ramo-

I

sum 3.

1. Coni'id'luria muUißora 1.

1. ,, verticiUata 1.

2. ,, majalis 2.

'. C. Pohigonation 1.

2. 3Iajaiitltci)i)n)i bifoliiun 1.

3. Paris qiiadrifulia 3.

sei).
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Naclibarmarkung Böttingen Wittlinsren Nachbarmarkung

1. Brachypodinm silcaücum 2.

2. Brom US stcrilis 2.

3. „ as^icr 3.

2. ,, erectus 2.

1. Br. arrensis
|

?

3. Bromus mollis 3.

(auch f. nana 1)

2. ,, secalinus 1.

{nügaris, grossus, velutinus)

3. Briza media 3.

4. Port annua 4.

1. ,, compressa 1.

4, „ nemoralis 4.

[(auch f. firmida und

i

f. montana)

4. ,, pratensis 4.

(auch f. angustifolia)

1. „ trivialis 3.

3. ,, sudetica 1.

(auch f. colorata imd
|

f. remota)
!

4. Dactylis (jJomerata 4.

(auch f. vicipara 1)
|

3. Köleria cristata 3.

(auch f. gracilis 1)
|

1. Holcus lanaius 2.

1. ,, mollis 1.

2. Arrhenatherum clatius 2.

Arena satira geb.

j

^1. orieiitalis 1.

3. Acena fatua 3.

3. ,, puhescens 2,

4. „ jlarescens 4.

1. J-. praiensis \

1. ^4/r(( cacspritosa 2.

I

(auch f. pallida 1.]

1. Melica itnißora 1.

2. „ nutans 2.

I

Seslei'ia caerulea 3.

Seeale eereale geb.

Tritictim rulgare selten geb.

„ Ä/;e/f« geb.

4. ,, repens 4.

1. „ caninnm 2.

Seeburg 1.

Urach 1.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 145

Xaclibarraarkung Böttingen Wittlingen Nachbarmarknng

selten geb.

4. Loliion 2)eren)ie 4.

(auch die Formen tenue, ramositiii\ind

I

cristatum)

1. LoIiion italicum 2.

I

(auch f. ramosa 1.)

1. ,, fcmulention 2.

1. L. limcohim
\

Horäeinn äistichmn geb.

,, hcxaslichon
\

,, cidgare f

3. Elymus europaeiis 3.

I

Nardus stricta 1.

3. Milium effusum 3.

I

Calawagrostis epi-

geios 1.

C. niontana 1.

I
„ arundinacea 1.

1. Apera Spica venti 1.

1. Agrostis alba 1.

4. „ vulgaris 4.

4. PMcum pratense 4.

1. „ )ioclosum 1.

1. Pill, plialaroides
\

3. Alopecurus pratensis 3.

3.
,,

agrestis 3.

4. Antoxanthum odoratum 4.

I

PhaJaris arundina-

I

ceo 3.

Ol. Setaria viridis,

I

Panicum italicum Ol

Coniferae.

Pinus Picea gepfl.

„ silvestris gepfl.

„ Larix „

,, Abies
,,

I

P. Strobus gepfl.

2. Juniperus communis 1.

Rhizocarpae.

Lycopodiaceae.
Ol. Lycopodium an-

|

notinum,
\

Equisetaceae.

2. Urptisetum arccnse 1.

Jahreshefte d. Vereins f. vaterl. Naturkunde in Württ. 1904.

Hangen I.

Ä. canadensis Urach Ol

.

A. fulvus Henijen 1.

Ph. canariensis Urach 1

.

P. miliaceum Urach Ol.

10
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Nachbarmarkung Büttinsren Wittlingen Nachbarmarkung

1. Uquisetum ncinorosiim 1.

JS. silvaticum 1.

,,
lyalnstre 2.

(auch polystacMon

u . simplicissim um)
E. Ihnosum 1.

Ophioglosseae.

1. Botrychium Lunaria 1.

Osmundaceae.

Polypodiaceae.

I

Polypodiinn rnl-

I

gare 1.

1. Polypodiitm Rohertianum 1.

1. Cystopteris fragilis 2.

3. Aspidium Filix mas 2.

2.
,, ,, femriia 3.

I

A. h)hati(m 1.

I
,, spinulusum 1.

1. Asplcniiim Trichomanea 1.

1.
,,

Ruta miiraria 2.

I

A. viride 1.

Scolopendriwn offi-

cinarum 1.

In Beziehung auf die niederen Kryptogamen macht sich die

Verschiedenheit des Terrains und der Höhenlage gleichfalls bemerk-

lich. Der Pilzbestand wird ziemlich der gleiche sein ; dagegen hat

W. voraus die Wassermoose und eine reichere Artenzahl von Sumpf-

moosen und Algen. Lebermoose und Flechten finden sich reichlicher

in B. (z. B. Rentierflechte und Isländische Flechte).
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